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Zum 9. November. 
Inmitten des Krieges und ſeiner überwältigenden 
Aufregungen muß das preußiſche Volk zu den Neu- 
wahlen für das Abgeordnetenhaus ſchreiten. 

Die Regierung hätte gern eine günſc gere, ruhi⸗ 
gere Zeit für dieſen wichtigen Akt unſeres Staats⸗ 
lebens abgewartet; fie hat namentlich auch den Um⸗ 
ſtand ernſt erwogen, daß ein erheblicher Theil der 
Wähler ſich bei den Fahnen in Frankreich befindet 
und deshalb das Wahlrecht gar nicht oder doch nur 
ohne volle Wirkung in Bezug auf den Erfolg der 
Wahlen ausüben kann. Aber es lag ſchließlich keine 
Möglichkeit vor, die Wahlen weiter hinauszuſchieben. 
Die Geſetzgebungs⸗Periode, für welche das bisherige 
Abgeordnetenhaus gewählt iſt, geht im November zu 

Ende, und die Verfaſſung verlangt nach dem Ablauf 
derſelben unbedingt die Neuwahl. Der Zeitpunkt der 
Neuwahl aber konnte um ſo weniger ins Ungewiſſe, 
etwa bis zu der Rückkehr unſeres Heeres aus Frank- 
reich, vertagt werden, als die Verfaſſung einerſeits 
den Beginn der alljährlichen ordentlichen Landtags- 
ſeſſion auf die Zeit vom 1. November bis ſpäteſtens 
Mitte Januars feſtſetzt, andererſeits aber das Zuſtande⸗ 
kommen des Haushalts für das nächſte Jahr im Vor⸗ 
aus, alſo vor dem 1. Januar als nothwendig hin- 
| ſtellt. Die Hinausſchiebung der Wahlen bis nach 
Beendigung des Krieges wäre ohne Verletzung der 
Veerfaſſung nicht möglich geweſen; die Regierang er- 
füllt daher lediglich ihre unzweifelhafte Pflicht, wenn 
ſie ungeachtet aller praktiſchen Bedenken die Wahlen 
während des Krieges vornehmen läßt. 
Bei der beſtimmteren Feſtſezung des Termins 
| für die Wahlen waren jedoch noch andere wichtige 
Erwägungen entſcheidend, vor Allem die Rückſicht auf 
den vorausſichtlichen Verlauf der verſchiedenen par- 
llæamentariſchen Aufgaben der nächſteu Zeit. 
| Der glückliche und erhebende Verlauf des Krieges 
bringt uns. ſo Gott will, fräher, als irgend Jemand 
es ahnen konnte, die Erfüllung des alten patriotiſchen 
Sehnens nach der engen politiſchen Einigung ganz 
Deutſchlands. Noch während des Krieges wird vor⸗ 
ausſichtlich der norddeutſche Reichstag berufen ſein, 
über den itt üddeutſche 
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ſtatigt iſt, wird zum erſten Ma 
umfaſſender deutſcher Reichstag zuſammentreten, 
um dem Geſammtbewußtſein des geeinigten Deutſch⸗ 
lands den erſten gemeinſamen Ausdruck zu geben. 
Vorher werden im bisherigen norddeutſchen Bunde, 
tie im übrigen Deutſchland, neue Wahlen auch zum 
Reichstage zu vollziehen ſein. 
„ Für den preußiſchen Landtag, deſſen Thätigkeit 
un der Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1871, 
inſoweit ſie jetzt erfolgen kann, ſich unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen nothwendig auf einige der 
dringendsten Aufgaben der Geſetzgebung zu beſchränken 
aben wird, kann inmitten jener unabweislichen Sej- 
ſion des Reichstages nur die Zeit gegen Schluß dieſes 
Jahres und Anfang nächſten Jahres in Ausſicht ge- 
nommen werden. Auch deshalb konnten die Neu- 
wahlen für das Abgeordnetenhaus zu keinem anderen 
Zeitpunkt als eben jetzt angejept werden. 

Die Nothwendigkeit, welcher in dieſer Beziehung 
die Regierung folgen muß, wird auch im Volke rich⸗ 
tig erkannt und die ſich daraus ergebende patriotiſche 
Pflicht hoffentlich allſcitig erfüllt werden. 

Und die Erfüllung der Pflicht wird allen Paleio⸗ 
den diesmal weſentlich erleichtert ſein. 
| Wenn ſonſt die Wahlen jederzeit ein Anlaß zum 
f ſchärferen Hervortreten politiſcher Parteiung waren, 
I iſt es ja eine der größten Segnungen der jetzigen 
großen Zeit, daß das Parteiweſen und ſeine Wir- 
ungen, wenn auch nicht beſeitigt, doch erheblich ab- 
geſchwächt und gemildert find durch das gemeinſame 
batriotiſche Streben, durch das alle Herzen durchdrin⸗ 
gende Hochgefühl der vaterländiſchen Erfolge und durch 
as allſeitige dankbare Vertrauen zu der Regierung 

s Königs, welche eine jo glänzende Entwickelung 
reußens und Deutſchlands in jahrelanger treuer 
rbeit vorbereitet hat. 
\ Das ganze Weſen und die innere Bedeutung 
unſerer Erfolge geben glückliches Zeugniß dafür, daß 
er Staat und das Volk, welche Solches erringen 
en, nicht blos ſtark und kriegsmächtig, ſondern 
5 innerlich geſund und auf richtiger ſittlicher Grund⸗ 
age erbaut und entwickelt ſein müſſen. 
MR Durch die ganze Welt geht jetzt das Bewußtſein 
Am das laute Anerkenntniß, daß recht eigentlich Geift 
= Weſen des preußiſchen Staates, wie er ſich unter 
ih Hohenzollern in ſtetiger und zäher Weiſe fort- 
deitend entwickelt hat, jetzt zu der glorreichſten Voll 
lebend deutſchen Weſens hingeführt haben. Der 
fing Erfolg iſt in der That nicht ein Triumph ein- 
8 militäriſcher Einrichtungen, ſondern die ſiegreiche 
8 chen ung eines harmoniſchen Staatsweſens, in wel- 
alle Zweige der Staatsverwaltung, alle Auf⸗ 


* 


* 


gaben der äußeren Wohlfahrt und der inneren ſitt⸗ 
lichen Volksbildung mit gleichem Eifer, mit gleichem 
Ernſt, mit gleicher Teue je und je zu ihrer Zeit ge⸗ 
fördert worden ſind. 

Darum bewährt ſich jetzt unſer alter preußischer 
Staat und der auf dem feſten Grunde desſelben ge⸗ 
bildete norddentſche Bund in jeder Beziehung als ein 
ſtarkes, gediegenes und hoffnungsreiches Gemeinweſen, 
und darum ſuchen auch diejenigen deutſchen Stämme, 
welche ſeither aus allerlei Vorurtheil uns entfremdet 
waren, nunmehr in ſceudigem Entgegenkommen eine 
innige politiſche Gemeinſchaft mit Preußen und Nord⸗ 
deulſchland. 

Je mehr dieſe Thatſachen in das allgemeine 
Bewußtſein dringen, deſto einfacher und klarer tritt 
auch die Aufgabe aller guten Preußen bei den Wah⸗ 
len hervor. 

Unſer altes ruhmreiches Preußen wird auch fer- 
nerhin der bedeutendſte Beſtandtheil und der Kern 
des großen deutſchen Bundes ſein. Auf dem weiten 
Gebiete des Staatslebens, welches auch in Zukunft 
der Pflege und Fürſorge der einzelnen Staaten, für 
Preußen mithin unſerem heimiſchen Landtage in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Regierung überlaſſen bleibt, wird 
es nach wie vor darauf ankommen, die bewährten 
Grundlagen dieſes preußiſchen Weſens feſtzuhalten 
und die bisherige ſegensreiche, wahrhaft fortſchreitende 
Entwickelung nicht für unſichere und leichtfertige Ver⸗ 
ſuche mit völlig neuen Einrichtungen, die im u | 
leben keinen Boden haben, daranzugeben. 6 

Vor Allem mahnt die jetzige glorreiche Zeit 
daran, die weitere Entwickelung nicht im Gegenjage 
gegen die Regierung, ſondern in vertrauensvoller und 
dankbarer Gemeinſchaft mit den Männern zu ſuchen, 
welche im Rathe und im Vertrauen unſers treffli 
Königs all' das Große vorbereiten und vollbring 
geholfen, auf das unſer Vaterland ſtolz iſt. N 

Alle guten Patrioten werden es als eine heilige 
Pflicht erkennen, am 9. November an der Wahl 
zu erſcheinen und ſich freudig und rückhaltlos zu 
Fahne zu bekennen, welche die Regierung unſers 
nigs ſo ruhmvoll voranträgt. Sie werden auch 
dem Eintritt Preußens in das volle deutſche Gem 
weſen bekunden, daß, wie ſie mit Stolz auf Preu 
ßens glorreiche Vergangenheit blicken, ſie nach des 
Königs Wort auch entſchloſſen ſind, „den altpreußi⸗ 
ſchen Geiſt auf ſpätere Geſchlechter zu vererben.“ 

(Prov.⸗Corr.) 


nachſtehende intereſſante Details: Am 29. früh 10 
Uhr nahm die Artillerie des 7. Armeekorps die Forts 
in Beſitz. Um 1 Uhr inſpizirte Prinz Friedrich Karl 
unweit Tourtebride, auf der Chauſſee von Metz nach 


und legte dieſelben, nachdem ſie bei dem Prinzen 


halb der Stadt gelegenen Kantonnements, um dort 
ihre Abführung nach Deutſchland zu erwarten. 


mit reſpektvoller Würde empfangen; weder ein Hohn⸗ 


lockender Blick ſichtbar. Um 4 Uhr Nachmittags 


Metz eingerückt waren. 


Stadt. 


nach St. Martin begeben. Selbſt auf der Mairie 


für die Truppen. 
Ausdauer und dann riefen ſie 


Generalſtab ſich luxuriöſe Mahlzeiten erlaubte. 
Preiſe der Lebensmittel hatten in letzter Zeit die fol- 
genden Maximalſätze erreicht: 
Pfund, Salz 15 Fres., ein Schinken 300 Fres., 
eine Kartoffel 45 Centimes, eine Zwiebel 60 Cen- 
times. 
von Gravelotte gefangen worden, wurde, wie es 
heißt, für 748 Fres. verkauft. 


Dom Kriegsſchanplag. 

Kehl, 1. November. Se. Majeſtät der König 
hat aus Verſailles unterm 28. Oktober folgenden 
Armeebefehl erlaſſen: 

Soldaten der verbündeten deutſchen 

Armeen! 

Als wir vor drei Monaten ins Feld rückten ge⸗ 
gen einen Feind, der uns zum Kampf herausgefordert 
hatte, ſprach Ich Euch die Zuverſicht aus, daß Gott 
mit unſerer gerechten Sache ſein würde. Dieſe Zur 
verſicht hat ſich erfüllt. Seit dem Tage von Weißen⸗ 
burg, wo Ihr zum erſten Mal dem Feinde entgegen- 
tratet, bis heute, wo Ich die Meldung der Kapitu⸗ 
lation von Metz erhalte, ſind zahlreiche Namen von 
Schlachten und Gefechten in die Kriegsgeſchichte un⸗ 
vergänglich eingetragen worden. Ich erinnere an die 
Tage von Wörth und Saarbrücken, an die blutigen 
Schlachten um Metz, an die Kämpfe bei Sedan, 
Beaumont, bei Straßburg und Paris ꝛc.; jeder iſt 
für uns ein Sieg geweſen. Wir dürfen mit dem 
ſtolzen Bewußtſein auf dieſe Zeit zurückblicken, daß 
noch nie ein ruhmreicherer Krieg geführt worden iſt, 
und Ich ſpreche es Euch gern aus, daß Ihr Eures 
Ruhmes würdig ſeid. Ihr habt alle die Tugenden 
bewährt, die den Soldaten beſonders zieren: den höch⸗ 
ſten Muth im Gefecht, Gehorſam, Ausdauer, Selbſt⸗ 
verleugnung bei Krankheit und Entbehrung. — Mit 
der Kapitulation von Metz iſt nunmehr die letzte der 
feindlichen Armeen, welche uns beim Beginn des Feld- 
zuges entgegentraten, vernichtet worden. Dieſen Augen- 
blick benuze Ich, um Euch Allen und jedem Einzel- 
nen, vom General bis zum Soldaten, Meinen Dank 
und Meine Anerkennung auszusprechen. Ich wünſche 
Euch Alle auszuzeichnen und zu ehren, Indem Ich 
heute Meinen Sohn, den Kronprinzen von Preußen, 
und den General der Kavallerie, Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen, die in dieſer Zeit Euch wiederholt 
zum Siege geführt haben, zu General⸗Feldmarſchällen 
befördere. Was auch die Zukunft bringen möge — 
Ich ſehe dem ruhig entgegen, denn Ich weiß, daß 
mit ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann und 
daß wir unſere bis hierher ſo ruhmreich geführte Sache 
auch ebenſo zu Ende führen werden. 

Wilhelm. 


19,000 Kranke und Verwundete liegen in den Ho⸗ 
jpitälern, und 35,000 Perſonen ſtarben während der 
Belagerung allein in der Stadt, d 
Mangels gehöriger Pflege. 
heiten ſind Pocken, Typhus und Dyſſenterie. 
but war nicht vorherrſchend, obwohl die Kranken über 
3 Wochen lang ihr 


Brunnen that. 


völkerung wüthend. 


ſterben als ſich ergeben, während Albert Collignon, 
der drohenden Schande zu entgehen. 


General Coffinière, welcher erſchien, um die Menge 
zu beruhigen, wurde mit drei Piſtolenſchüſſen empfan⸗ 
gen. Mit Hülfe zweier Linien-Regimenter gelang es 
ihm ſchließlich, den Pöbel zu zerſtreuen. 
ganze Nacht hindurch hörte man Rufe des Schmer⸗ 
zes, der Entrüſtung und des Schreckens. Achtbare 
Frauen rannten auf den Straßen herum, welche das 
Haar ſich ausraufend und ihre Hauben und ihren 
Putz zu Boden werfend, in wilder Angſt laut ſchrien: 
„Was wird aus unſern Kindern werden?“ Solda⸗ 
ten, betrunken und nüchtern, ohne Mützen, mit zer⸗ 

— Ueber die Kapitulation von Metz enthält brochenen Säbeln, taumelten in untergeordneten Grup⸗ 
ein telegraphiſcher Bericht des Spezial⸗Korreſponden⸗ 


Die vorgefunden. 
Kaiſerliche Garde wurde von den preußiſchen Truppen zur Rückkehr im Stande waren, nicht behalten. Als 
ich geſtern Abend Metz verließ, bemerkte ich auf den 
wort wurde hörbar, noch ein unanſtändiger froh Geſichtern aller deutſchen Soldaten einen unverkenn⸗ 

baren Ausdruck ruhiger Zufriedenheit, nichts weiter. 
wurden die franzöſiſchen Kompagnien, welche an den Die franzöſiſchen Offiziere und Soldaten trugen, 
Feſtungsthoren, vor den Depots und Arſenalen Wache ſelbſt wenn berauſcht, kaum einen andern Ausdruck 
ſtanden, von den Preußen abgelöſt, da zwei Regi⸗ als den der tiefſten Traurigkeit und des ſtolzen 
menter Infanterie und ein Regiment Kavallerie in Troges. 


Städte! Welches Unglück! Welch' unerhörte Kata⸗ 
ſtrophe! Wir ſind verkauft worden. Alles iſt ver⸗ 


loren! Es iſt aus mit Frankreich!“ und jo fort. 
Die Civilbeamten fragten ſich gegenſeitig auf den 
Nancy, die dritte Diviſton, welche der vierten unver⸗ Straßen: 
züglich in ſüdweſtlicher Richtung nachfolgen ſoll. Als⸗ wird uns regieren? Wohin ſollen wir uns wenden, 
dann marſchirte die Kaiſerliche Garde, die Elite der um nicht den Ruin zu ſehen, der unſere Nation be- 
franzöſiſchen Armee mit ihren Waffen aus Metz aus, troffen hat?“ 


„Wer wird unſer Gebieter ſein? Wer 


Die geſammte Cernirungsarmee gab geſtern ihre 


vorbei defilirt, in Frascati nieder. Nur der Kaiſer⸗ Brodrationen freiwillig zur Beköſtigung der franzöſt⸗ 
lichen Garde wurde dieſe Ehre zu Theil, die übrigen ſchen Kriegsgefangenen her — ein Akt, der die Be⸗ 
Truppen mußten ihre Waffen in den Arſenalen von völkerung von Metz tief rührte und viel dazu bei⸗ 
Metz deponiren und marſchirten dann in ihre außer- trug, ihre Furcht zu vermindern. 


tur wenige deutſche Gefangene wurden in Metz 
Die Franzoſen hatten diejenigen, die 


Der franzöſiſche Verluſt in den verſchiede⸗ 


Der deutſche Militär-Gou- nen Affairen ſeit dem 18. Auguſt betrug an Todten, 
verneur, General von Zaſtrow, kommandirender Ge- nebſt den Sterbefällen durch Krankheit in der Stadt, 
neral des 7. Armeekorps, übernahm das Gouverne⸗ 42,000. 
ment der Stadt und Feſtung. ... Während der gan⸗Vorſchlag des Prinzen, alle Truppen die Waffen außer⸗ 
zen Cernirungsperiode ließ ſich Bazaine niemals im halb der Fortifikationen Angeſichts der Sieger nieder⸗ 
Lager ſehen, ausgenommen bei außerordentlichen Ge- legen zu laſſen, ab. 
legenheiten; nie in den Hospitälern, die zum Theil Falle nicht für ihr Betragen garantiren. 
in einer Anzahl Eiſenbahnwaggons auf der Place ſerliche Garde allein hatte ihre Disziplin gut genug 
Royale eingerichtet ſind, und kaum jemals in der bewahrt, um des Vertrauens, bewaffnet vorbeidefili⸗ 
Die Civilbehörden mußten ſich zu ihm ſtets ren zu können, für würdig gehalten zu werden. 


Bazaine ſelber lehnte den edelmüthigen 


Er könne, ſagte er, in ſolchem 
Die Kai⸗ 


Geſtern um 4 Uhr Nachmittags kam Bazaine 


hat er ſich nicht ein einziges Mal blicken laſſen.] auf der Reife nach der Wilhelmshöhe in einem ge⸗ 
Selten oder nie hatte er ein Wort der Ermunterung ſchloſſenen und mit ſeinem Namen markirten Wagen, 
Canrobert ermunterte zuweilen ihre der von mehreren Offizieren ſeines Stabes zu Pferde 
„Vive Canrobert! ſeskortirt war, durch Ars. 
A bas Bazaine!* In der letzten Zeit durfte er hatten von ſeiner Ankunft gehört und empfingen ihn 
es nicht wagen, jo jagt man, aus Furcht vor Er- mitAusrufen wie „Verräther!“ „Feigling!“ „Schlange!“ 
mordung, ſich unter ſeinen eigenen Leuten zu zeigen. „Spitzbube!“ u. ſ. w. 
Die fürchterlich laxe Disziplin war ohne Zweifel die] die Sie verrathen haben! Geben Sie uns unſere 
Urſache der haſtigen Kapitulation zu einer Zeit, da] Kinder zurück, die Sie verkauft haben!“. Sie griffen 
noch für Jedermann für eine weitere Woche Ratio- ſogar die Equipage an, zerſchlugen mit ihren Fäuſten 
nen vorhanden waren. Am Morgen des 29. ſtarben die Fenſter, und würden, wären die preußiſchen Gens⸗ 
in Montigny fünf Soldaten Hungers, während = darmen nicht eingeſchritten, Lynchjuſtiz an ihm verübt 
ie haben.“ 


Die Frauen des Dorfes 


„Wo ſind unſere Gatten, 


— Bazaine hat an die franzöſiſchen Truppen 


Zucker 30 Frcs. per folgende Proklamation erlaſſen: 


An die Rheinarmee. 
Durch den Hunger beſiegt, ſind wir gezwungen, 


Ein kleines Ferkel, das in der Umgegend uns den Geſetzen des Krieges zu unterwerfen, indem 


wir uns gefangen geben. Zu verſchiedenen Zeiten 


Wahrend der letzten unſerer Militärgeſchichte haben tapfere Truppen, von 
5 Wochen mußten alle Amputationen ohne Anwen- Maſſena, Kleber, Gourion St. Cyr kommandirt, 
dung von Cloroform oder Aether vollzogen und die dasſelbe Loos erfahren, welches die militäriſche Ehre 
Wunden ohne Kohlenſäure verbunden werden. Ueber in Nichts befleckt, wenn man, wie Ihr, ſeine Pflicht 


bis zur äußerſten menſchlichen Grenze jo rühmlich 
erfüllt hat. Alles, was in Ehren zu thun möglich 


dt, der größere Theil war, um dieſen Ausgang zu vermeiden, iſt verſucht 
Die graſſirenden Krank- worden, aber vergeblich. Nochmals einen Verſuch zu 
Scor- machen, die befeſtigten Linien des Feindes zu durch⸗ 


brechen, würde trotz Eurer Tapferkeit und der Auf- 


\ 3 Pferdefleiſch ohne Salz aßen. opferung des Lebens von Tauſenden, die dem Vater⸗ 
Die angebliche Entdeckung einer Salzquelle in St. lande noch nüßlich werden können, in Folge der Ar- 
Julien war ein Betrug, der zur Exmuthigung der mirung und der zerſchmetternden Streitkräfte, welche 
Armee erſonnen wurde, indem man Salz in einen dieſe Linien bewachen und unterſtützen, fruchtlos ge⸗ 


weſen und nur zum Unglück ausgeſchlagen ſein. Wir 


Als die Uebergabe bekannt wurde, war die Be- müſſen das Unglück mit Würde ertragen und die 
Die Nationalgarde weigerte ſich ehrenvollen Uebereinkünfte achten, die feſtgeſetzt wor⸗ 
die Waffen zu ſtrecken, und am 29. Nachmittags den ſind, wenn wir geachtet ſein wollen, wie wir es 
erſchien ein Dragoner-Kapitän an der Spitze einer verdienen. 
Truppenabtheilung, welche ſchwur, fie wolle lieber Armee die Akte der Indisziplin, wie die Zerſtörung 


Beſonders laßt uns für den Ruf dieſer 


der Waffen und des Materials, vermeiden, weil den 


der Redakteur eines ultra-demokratiſchen Tageblattes, militäriſchen Gebräuchen gemäß nach der Unterzeichnung 
des Journal de Metz, auf einem Schimmel reitend, des Friedens Plätze und Armirung an Frankreich 
eine Piſtole abfeuerte und fie ermahnte, einen Aus- zurückgegeben werden müſſen. (22) Indem ich das Kom⸗ 
fall zu wagen und Tod oder Sieg zu ſuchen, um mando aufgebe, liegt mir daran, den Generalen, Offizieren 
Ihm folgte und Soldaten meine ganze Dankbarkeit für ihre loyale 
hinterher eine Dame, die Marſeillaiſe ſingend, was Mitwirkung, ihre glänzende Tapferkeit in den Ge- 
fürchterliche Aufregung verurſachte. Die Thüren der ſſechten, ihre Ergebung in die Entbehrungen auszu⸗ 
Kathedrale wurden geſprengt und faſt die ganze Nacht drücken, und mit gebrochenem Herzen trenne ich mich 
hindurch die Sturm- und die Todtenglocke geläutet.|von Euch 


Der franzöſiſche Marſchall, Oberbefehlshaber 
Bazaine. 
Hauptquartier Verſailles, 29. Oktober. (B. 


Aber die B.-.) Haben Sie Thiers nicht geſehen, iſt er hier 


oder nicht? Das war am geſtrigen Tage der Mittel- 
punkt jeder Konverſation. 
von der Anlunft Thiers am 27. richtig war, beſtä⸗ 
tigt ſich nun nachträglich. Nachdem derſelbe Tours 
verlaſſen hatte, wandte er ſich nach Orleans und er- 
hielt dort von dem General v. d. Tann einen Ge- 
leitbrief bis Verſailles. Hier angekommen, hat Thiers 
vom Grafen Bismarck ſich einen weiteren Schutz aus, 


pen umher, ſchreiend, ſchluchzend und weinend wie um ungehindert durch die Vorpoſten nach Paris ge⸗ 


ten der „Daily News“ d. d. Metz, 30. Oktober Kinder. „Oh, armes Meg! einſt die ſtolzeſte der langen zu können, und es wurde ihm ſofort ein 


Daß meine erſte Angabe 


. 
— — 


Offtzier zur Dispoſition geſtellt. Thiers will erſt die 
Lage und die in Paris momentan obwaltenden Um- 
ſtände ſich anſehen, bevor er dem Bundeskanzler neue 
Vorſchläge macht, auf deren Grundlage ein Waffen⸗ 
ſtillſtand zu ermöglichen wäre. Thiers, bekanntlich ein 
warmer Fürſprecher einer ſo raſch als möglich zu 
wählenden und einzuberufenden Konſtituante, dürfte 
in dieſem Unternehmen in dem Bundeskanzler einen 
eifrigen Förderer einer baldigen Einberufung der Kon⸗ 
ſtituante finden, und dieſſeits würden den Wahlen 
nicht nur keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt, 
ſondern denſelben eifrigſt Vorſchub geleiſtet werden. 
In dieſem Augenblicke iſt Thiers bereits zu ſeiner 
Information in Paris angelangt, allein wird es ihm 
gelingen, den fanatiſchen Pöbelhaufen ſammt deſſen 
Führern zur Raiſon zu bringen? Thiers hat hier 
während ſeiner nur einige Stunden währenden An- 
weſenheit weder mit dem Grafen Bismarck noch mit 
irgend einer andern offiziellen Perſönlichkeit konferirt. 
Als ſeine Ankunft hierher gemeldet war, äußerte der 
Kronprinz: „Eh bien, nous avons déjà un Thiers 
de la France, et demain nous attendons 
Vautre Thiers.“ — Nach mir zugegangenen Nach⸗ 
richten ſoll in den nächſten Tagen die Beſchießung 
vom Fort Jvry beginnen, um die Pariſer zu ſpäterer 
Belehrung unſere Bomben koſten zu laſſen. 
möglich, daß man zur Einſchüchterung der Pariſer 
vielleicht einige ſchwere Bomben unſerer Rieſenmörſer 
hineinſchicken wird, allein an ein ernſtliches Bombar⸗ 
dement glauben die Wenigſten mehr. 

Verſailles, 29. Oktober. Die Uebergabe 
von Metz macht umfaſſende Anordnungen hinſichtlich 
des Transports der Gefangenen nothwendig, während 
andererſeits durch die Vervollſtändigung des der deut⸗ 
ſchen Armee zur Verfügung ſtehenden Eiſenbahnnetzes 
in Beziehung auf die Verpflegung der im Herzen 
Frankreichs ſtehenden Truppen, ſo wie überhaupt für 
den ganzen Verkehr mit der Heimath ſehr bedeutende 
Erleichterungen eintreten müſſen. Es haben ſich des⸗ 
halb heute der General-Intendant der Armee, General 
v. Stoſch, und der General-Proviantmeiſter, Herr 
Börner, dorthin begeben und es iſt für ſie bis jetzt 
ein zehntägiger Aufenthalt vorgeſehen. Durch Relais 
bis an den erſten Stationspunkt der Eiſenbahn wird 
es möglich ſein, die Reiſe in einem Tage zu machen 
und die Schnelligkeit der Beförderung für militäriſche 
und politiſche Angelegenheiten läßt deshalb jetzt kaum 
noch etwas zu wünſchen übrig, während allerdings 
für Privatperſonen die Beförderungsmittel außerhalb 
des Gebiets der Eiſenbahnen rarer als je vorher 
find. — Geſtern früh hat hier ein großer Kriegs- 
rath ſtattgefunden, in welchem über die Verwendung 
der vor Metz geſtandenen Armee Beſchluß gefaßt 
ſein ſoll. 


Verſailles, 30. Oktober. Die Einnahme 


von Metz hat den König Veranlaſſung gegeben, 


gegen den bisherigen Brauch des Königlichen Hauſes, 
den zwei Prinzen, welche in dieſem Feldzuge ſo hohe 
Verdienſte ſich um das Vaterland erworben haben, 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Karl, 
dem Bezwinger von Metz, die Feldmarſchallswürde 
zu verleihen. Die Nachricht verbreitete ſich geſtern 
noch mit großer Geſchwindigkeit. Zu gleicher Zeit 
verlautete, daß die Pariſer Beſatzung einen ſtarken 
Ausfall (es hieß mit 100,000 Mann) beabſichtige, 
vielleicht um zu zeigen, daß fie auch durch die Kata- 
ſtrophe von Metz nicht erſchüttert worden ſei. In 
Paris macht man aus den beabſichtigten Unterneh- 
mungen ſo wenig ein Geheimniß, daß ſie dort immer 
wenigſtens vierundzwanzig Siunden vorher Seder- 
mann, der ſich irgend dafür intereſſirt, bekannt ſind, 
und da der hermetiſche Verſchluß für manche Zwecke 
etwas porös geworden iſt, jo hat es nichts Auffallen- 
des, wenn man hier unterrichtet iſt Die Erwartung 
hat ſich indeſſen nicht erfüllt, vielleicht wegen des 
Regens, der von geſtern Abend 4 Uhr ſich unauf- 
haltſam ergoß und ſelbſt die Straße von Verſailles 
faſt unwegſam machte, noch viel mehr aber jede Ope⸗ 
ration hindern mußte. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. November. Die „Prov.⸗Correſp.“ 
ſchreibt: Die nächſten Folgen der Kapitulation von 
Metz werden vor Allem in der ſofortigen anderweiti⸗ 
gen Verwendung des größten Theiles der bisherigen 
Velagerungsarmee zur Geltung gelangen. Nur das 
7. (weſtphäliſche) Armeekorps unter dem General v. 
Zaſtrow, welcher zum Gouverneur von Metz ernannt 
iſt, wird dort zurückbleiben, und zugleich zu den wei- 
teren Operationen gegen die nur einige Meilen ent- 
fernte Feſtung Thionville verwandt werden. Die 
Landwehrtruppen der bisherigen Diviſion unter Gene- 
ral v. Kummer, welcher zum Kommandanten von Metz 


ernannt iſt, find dazu beſtimmt, die gefangenen Fran⸗ 


zoſen nach Deutſchland zu bringen und ſollen dann 
in der Heimath verbleiben. Sie haben durch ihre 
Tapferkeit und ihre Opfer die ihnen zugedachte Ruhe 
wohl verdient. Die übrigen Korps der Belagerungsarmee 
werden verſchiedene Beſtimmungen erhalten. Dieſelbe 
beſtand bekanntlich aus den Korps der urſprünglich 
unter dem Oberbefehl des Generals v. Steinmetz ſte⸗ 
henden I. Armee und aus denjenigen Korps der II. 
Armee, welche nach Abzweigung der IV. (Maas-) 
Armee noch unter dem Befehl des Prinzen Friedrich 
Karl verblieben waren, nämlich dem 2. (pommerſchen), 
dem 3. (brandenburgiſchen), 9. (ſchleswig⸗holſteini⸗ 


ſchen), 10. (hannoverſchen) und der heſſiſchen Divi- General v. Franſecky und übergaben fie dort. 


unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls Prinzen 
Friedrich Karl vereinigt bleiben und vermuthlich den 
Operationen nach dem Süden und der Mitte Frank- 
reichs eine größere Ausdehnung und einen größeren 
Nachdruck verleihen. Die von der früheren I. Armee 
verfügbar gewordenen Korps dagegen werden voraus- 
ſichtlich unſere Herrſchaft im Norden Frankreichs aus⸗ 
breiten und befeſtigen. Die ſogenannte Volkserhebung 
und die verſuchten neuen Truppenbildungen im Oſten, 
an der Loire und im Norden haben ſchon ſeither nur 
einen ſchwachen Erfolg gehabt. Sie werden jetzt vor 
der wachſenden deutſchen Truppenmacht vollends nicht 
Stand halten können. 

— Einem „die politiſchen Folgen des Falles 
von Metz“ überſchriebenen Artikel der „Prov.⸗Corr.“ 
entnehmen wir Folgendes: Auch die Mahnungen der 
neutralen Mächte werden ſo lange keine Wirkung in 
Frankreich üben, jo lange fie in einer Geſtalt auf- 
treten, welche es den augenblicklichen Machthabern 
möglich macht, dieſelben den Franzoſen als ein wohl- 
wollendes Eintreten zu Gunſten Frankreichs darzu⸗ 
ſtellen. Wollen die Mächte wirklich einen Einfluß 
zu Gunſten des Friedens üben, jo werden fie ihre 
Schritte ſo einzurichten haben, daß durch dieſelben 
dem franzöſiſchen Volke ſelbſt die Ueberzeugung von 


Es iſt ſſeiner unwiderruflichen Niederlage und von der Un- 


möglichkeit, dieſelbe durch fremde Dazwiſchenkunft zu 
wenden, entſchieden beigebracht, nicht aber eine neue 
täuſchende Hoffnung erweckt werden. So lange Letz⸗ 
teres möglich bleibt, find alle jene Schritte, jo wohl⸗ 
gemeint fie ſein mögen, für Frankreich mehr bedenk⸗ 
lich als förderlich, eher „grauſam“ als wohlthuend. 

— Aus Kaſſel, 1. November, wird der „B. 
B.-3." geſchrieben: Am Sonntag Nachmittag halb 
2 Uhr langte die Kaiſerin Eugenie in einer gewöhn⸗ 
lichen einſpännigen Kaſſeler Droſchke auf Wilhelms⸗ 
höhe an. In Kaſſel war ſie vom Bahnhof zum 


Grafen Monts gefahren, den ſie aber nicht zu Hauſe 


antraf, worauf ſie ihren Weg nach Wilhelmshöhe 
ſortſetzte. 


Kammerfrau und einem Diener begleitet. 


war verſchwunden, geheimnißvoll, wie ſie gekommen. 
— Geſtern hatte Bazaine, der in Kaſſel im Hotel 
du Nord abgeſtiegen, eine Unterredung mit dem ver- 
triebenen Kaiſerpaar. Heute früh traf die Herzogin 
von Hamilton mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin von 
Monaco, auf Wilhelmshöhe ein. 

— Die „Schlesw. Volksztg.“ ſchreibt aus Apen⸗ 
rade vom 26. Oktober, daß einige unſerer däniſchen 
Agitatoren mit dem Gedanken umgehen, bei der be- 


vorſtehenden Wahl zum Abgeordnetenhaus von Herrn 


Sie reiſte mit dem Grafen Clary unter 
dem Namen der Gemahlin desſelben, nur von einer 
Heute 
Abend verließ ſie das Schloß auf einer Seitentreppe 
durch eine Nebenthür, beſtieg mit Graf Clary einen 
bereitſtehenden Wagen des Hotel Schumbarbt, und 


Hans Kryger, in Folge deſſen geringer Gewandtheit 


bei den Debatten, abſehen wollen und dafür den 
Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ Herrn Kruſe in 
Vorſchlag bringen werden. Viel Ehre für Herrn 
Kruſe! 

Menueſte Nachrichten. 

— Ueber die Kapitulation von Metz von Jul. 
v. Wickede ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Wie die Ka- 
pitulations-Urkunde vorſchrieb, die in der Nacht auf 
den 28. Oktober im Schloſſe Frescaty aus dem 
Dintenfaſſe des Adjutanten von Götz vom 54. pom- 
merſchen Infanterie-Regiment unterzeichnet wurde (der 
Prinz Friedrich Karl hat ſich das hiſtoriſch merkwür⸗ 
dige Dintenfaß zur Erinnerung ſchenken laſſen), ſollte 
der Ausmarſch der franzöſiſchen Garniſon aus Metz 
am 29. Oktober, Mittags, beginnen. Trotz des 
ſtrömenden Regens, der leider ſeit acht Tagen faſt 
unaufhörlich anhält, ſtellten ſich am Mittag bei der 
Mairie Tournbridge, Y, Meile von Metz gelegen, 
das 2. und 54. pommerſche Infanterie- Regiment, 
das 2. pommerſche Jäger-Bataillon, das pommerſche 
Pionier-Bataillon, zwei leichte Batterien des 2. Ar- 
tillerie-Regiments und zwei Schwadronen des 11. 
neumärkiſchen Dragoner-Regiments in voller Parade 
ohne Mäntel in der Entfernung von 50 Schritten 
längs der Chauffee auf. Um 1 Uhr erſchien der 
Prinz Friedrich Karl mit dem General v. Franſecky, 
Befehlshaber des 2. Armeekorps, und zahlreichem 
Gefolge. Ein dreimaliges kräftiges Hurrahgeſchrei der 
Truppen und die ſchmetternde Feldmuſik begrüßten 
den Feldherrn. 

Bald erſchienen nun zwei franzöſiſche höhere 
Stabsoffiziere, von denen beſonders der eine, ein alter, 
würdevoller Greis, ein Bild des tiefſten Seelenſchmer— 
zes zeigte, und meldeten den Ausmarſch der kaiſerlich 
franzöſiſchen Garde in die preußiſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft. Es waren Stunden von welthiſtoriſcher Be- 
deutung, die jetzt an uns Zuſchauern vorübergingen. 
In einem endloſen Zuge, der faſt an drei Stunden 
dauerte, kam nun die franzöſiſche Garde mit dem 
weißen Stock in der Hand die Chauſſee hinaufmar- 
ſchirt. Die Soldaten defilirten bei dem General v. 
Sranfedy vorbei und wurden dann auf eine große 
Wieſe geführt, wo fie Speiſe erhalten und die Nacht 
bei Bivoulfeuern verbringen ſollten, um alsdann un- 
ter Eskorte von Regimentern des 7. (weſtphäliſchen) 
Armeekorps den Weitermarſch zu Fuß nach Saar⸗ 
brücken, von wo der Transport mit der Bahn er- 
folgen ſoll, anzutreten. Die Offiziere mit dem De⸗ 
gen bewaffnet, führten ihre Mannſchaften bis an den 
Die 


nach Metz zurückzukehren. 


herzog nach Verſailles reiſt. 
Al 2. Nov 
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Unſere braven Pommern 
bewahrten eine ſehr anſtändige Haltung den beſiegten 


Feinden gegenüber; auch kein kränkender Jubelruf, 


kein Wort der Freude oder was ſonſt die Franzoſen 
hätte beleidigen können, wurde hörbar, es war eine 
faſt lautloſe Stille, in der Alle verharrten, und die 
unendliche Bedeutung dieſer Stunden übte auf die 
Offiziere wie Soldaten unſeres Heeres eine erſichtliche 
Wirkung. Sie ehrten ſich ſelbſt, indem ſie den nach 
langer, tapferer Vertheidigung von uns beſiegten 
Feind ehrten. 

Hamburg, 2. November. Dem hieſigen ame- 
rikaniſchen Konſulate iſt ein Bericht des Kommandeur 
Breeſe von der amerikanischen Dampfkorvette „Ply⸗ 
mouth“, welcher kürzlich, von der Oſtſee kommend, 
in Southampton eintraf, zugegangen, wonach derſelbe 
auf der Fahrt von Cuxhaven nach dem Kanal nir- 
gends franzöſiſche Kriegsſchiffe geſehen hat; indeſſen 
ſollen ſich im Kanal und nördlich von Schottland 
noch einige franzöſiſche Kriegsſchiffe befinden, die deut⸗ 
ſchen Schiffen auflauern. Schließlich ſpricht der Kom⸗ 
mandeur Breeſe ſeine Anerkennung aus über die freund⸗ 
liche Aufnahme, die ihm Seitens der Marine- und 
Milltärbehörden in Cuxhaven zu Theil ward. 

Saarbrücken, 2. November. Nachdem am 
Sonntag und Montag vier Züge mit Gefangenen 
hier durchgekommen waren, paſſirten geſtern ein Extra⸗ 
zug, in welchem ſich die Marſchälle Leboeuf und Can⸗ 
robert, ſowie die Generäle Ladmirault, Froſſard und 
die Offiziere des Generalſtabes befanden, ſowie ferner 
zwei weitere Züge mit gefangenen Offizieren. Wie 
es heißt, werden im Ganzen 70,000 Gefangene per 
Bahn hier durchkommen, während 85,000 Mann, 
mit einer Bedeckung von 1600 Mann für je 10,000, 
nach Saarlouis marſchiren und von dort per Eiſen⸗ 
bahn über Trier weiter befördert werden. 

Kaſſel, 2. November. Die „Heſſiſche Morgen- 
Zeitung“ beſtätigt, daß die Kaiſerin Eugenie in Wil- 
helmshöhe eingetroffen iſt; dieſelbe war geſtern Abend 
noch dort und wahrte das ſtrengſte Inkognito. Mar⸗ 
ſchall Bazaine iſt mit 9 Offizieren, darunter Oberſt 
Villette, vorgeſtern hier eingetroffen und im Hotel du 
Nord abgeſtiegen, wo 90 Zimmer für franzöſiſche 
Offtziere reſervirt find. Prinz Murat traf mit 78 
Offizieren in der verfloſſenen Nacht ein; letztere haben 
die Reiſe ohne Aufenthalt fortgeſetzt. Die Marſchälle 
Canrobert und Leboeuf find heute früh hier ange- 
kommen. 

Karlsruhe, 2. November. Die einem Berliner 
Blalte telegraphiſch gemeldete Nachricht von der ge- 
fern erfolgten Abreiſe des Großherzogs nach dem Kö⸗ 
niglichen Hauptquartier iſt unbegründet. Vorläufig iſt 
darüber noch nichts beſtimmt, ob und wann der Groß⸗ 


und Neu-Breiſach begonnen. 

Prag, 2. November. Eine Wiener Korreſpon⸗ 
denz der „Bohemia“ bezeichnet es als feſten Entſchluß 
der über dem Miniſterium ſtehenden Kreiſe, das ganze 
Miniſterium Potocki und zwar gelegentlich der Reichs- 
raths-Adreßdebatte fallen zu laſſen. Das neue Mi- 
niſterium werde noch vor dem Zuſammentritt der De- 
legationen formirt ſein, damit ſich nicht das zänkiſche 
Verhältniß des gegenwärtigen Miniſteriums mit der 
Reichsrathsmajorität in dieſe hinüberziehe. Das neue 
Miniſterium werde der Verfaſſungspartei angehören 
und Rechbauer eine Rolle darin ſpielen. Grundbe⸗ 
dingung ſei, daß ſich die berufenen Perſönlichkeiten 
beſſer vertragen und beſſer die Kunſt zu regieren ver- 
ſtehen, als frühere Miniſterien; werden dieſe Bedin- 
gungen erfüllt, dann werde die deutſche Verfaſſungs⸗ 
partei die Regierungsgewalt unzertrennlich an ſich ket⸗ 
ten. Sollte aber die Verfaſſungspartei das nächſte 
Mal wieder Schiffbruch leiden, dann würden die maß⸗ 
gebenden Kreiſe ſich gezwungen ſehen, da fie den Fö⸗ 
deralismus unter keiner Bedingung anzunehmen ge⸗ 
neigt ſind, zu den äußerſten Mitteln zu greifen, um 
den Staat zu erhalten. Den Gerüchten von einem 
Beamtenminiſterium widerſpricht der Korreſpondent ent- 
ſchieden. 

Brüſſel, 2. November. Die aus Tours hier 
eingetroffene „Patrie“ plaidirt für den Waffenſtill⸗ 
ſtand. Sie weiſt jedoch jede Gebietsabtretung Fate- 
goriſch zurück und jagt: Wir können jetzt nicht die 
Hoffnung hegen, den Feind vollſtändig ſchlagen, zurück⸗ 
werfen und verfolgen zu können. Dazu bedürften 
wir nech Monate und die innere Lage Frankreichs er⸗ 
laubt nicht ſo lange zu warten. 

— „Gazette de France“ ſchreibt: Die Prokla- 
mation Gambetta's iſt eine ſchlechte Politik, weil ſie 
in dieſem Augenblick nur entzweien und aufreizen kann, 
wo alle Anſtrengungen gemacht werden müßten, um 
Einigkeit und Uebereinſtimmung Frankreichs zu erzie- 
len. Warten wir die Rückkehr der Ruhe in die Ge- 
müther ab, um ein Urtheil zu fällen und den neuen 
Feldzugsplan feſtzuſtellen und beſchränken wir uns ge- 
genwärtig darauf zu wiederholen, daß Preußen ſich 
ſehr täuſchen würde, wenn es in der Kapitulation 
von Metz unſer letztes Wort ſehen wollte. 

Haag, 2. November. Es beſtätigt ſich, daß 
die Miniſter der Kolonien, der Juſtiz, der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und des Krieges ihre Entlaſſung 
eingereicht haben. Der König hat Boſſe und Fock 
mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragt. Es 
wird verſichert, daß in der nächſten Sitzung der erſten 
Kammer die Regierung über die Miniſterkriſis inter⸗ 


ſton. Der größere Theil dieſer Armee wird auch jetzt Stabsoffiziere erhielten die Erlaubniß, für die Nacht pellirt werden wird. 
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„ 2. November. Heute früh 7 ¼ 
hat die regelrechte Beſchteßung von Fort Mortler 


Tours, 2. November. Aus Paris eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten vom 29. Oktober zufolge hat die Re⸗ 
gierung ein Dekret erlaſſen, durch welches der Orden 
der Ehrenlegion ausſchließlich für militäriſche Dienſte 
reſervirt bleiben ſoll. Durch ein anderes Dekret wird 
die Kaiſerliche Garde abgeſchafft. 

— Der Fürſt v. Polignac, welcher den Kon⸗ 
föderirten während des amerilaniſchen Krieges gedient 
hat, erhielt ein Kommando im Oſten, wo er ſeine 
Operationen mit denen Cambriels (der aber bereits 
abgethan und durch Michel erſetzt wurde) und Gam⸗ 
betta kombiniren ſoll. 

Verſailles, 2. November. Geſtern Mittag hatte 
Thiers eine dreiſtündige Beſprechung mit dem Grafen 
Bismarck; heute früh fand eine militäriſche Berathung 
beim König ſtatt, welcher auch der Bundeskanzler bei⸗ 
wohnte; um 2 Uhr hatte der letztere eine zweite Zu⸗ 
ſammenkunft mit Thiers. 

London, 2. November. Einer Depeſche der 
„Dayli News“ aus Tours zufolge hat auch Bour⸗ 
baki ſeine Entlaſſung eingereicht und wurde dieſelbe 
von der Regierung angenommen. — Die „Times“ 
dementirt die Nachricht, es habe eine Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Grafen von Paris und Chambord bei 
Coppes ſtattgefunden. Erſterer habe Twickenham ſeit 
einem Monat nicht verlaſſen. 

Waſhington, 1. November. Berichte aus Mar- 
tinique konſtatiren, daß die dortigen franzöſtſchen Be⸗ 
hörden den Neger-Aufſtand unterdrückt haben; 27 
Rädelsführer ſind erſchoſſen, 100 andere internirt. 


Pommern. 

Stettin, 3. November. Anſtatt der bereits 
geſtern Abend erwarteten 2600 Kriegsgefangenen 
von Metz trafen in verfloſſener Nacht kurz nach 12 
Uhr, von 5 Offizieren und 200 Mann des 13. In- 
fanterie-Regiments eskortirt, 1981 Mann per Bahn 
hier ein. Nachdem etwa 60 darunter befindliche 
Kranke theils im Garniſonlazareth, theils auf der 
Laſtadie in Gaſthöfen Unterkommen gefunden, wurden 
1000 Mann in den Räumen des Arſenals, der Reſt 
im „Fort Wilhelm“ untergebracht. 

— Von der konſervativen Partei des Ran- 
dow⸗-Greifenhagener Wahlkreiſes ſind als Kandidaten 
für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl die Herren: 
Baron Trüßzſchler von Falkenſtein (bisheriger 
Vertreter des Wahlkreiſes) Landrath Stavenhagen 
(Mitglied des Reichstages), und Landrathsamts-Ver⸗ 
weſer, Regierungs-Aſſeſſor v. Manteuffel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. — Die Fortſchrittspartei will 
dagegen die Herren: Oberlehrer Schmidt-Gtettin 
und Gutsbeſizer Schulze -Clebow, beides ſchon 
her Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, aufiteller 
1 Se. Majeftät der König haben 2 lern 
eruht, dem Oberpoſtkaſſen-Rendanten, geraig 

alzmann zu Cöslin den rothen Adlerorden 3. K,. 
mit der Schleife und dem Landſchaftsſekretär S u!n 
zu Anclam den rothen Adlerorden 4. Klafje zu ver- 
leihen. 

— Das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben jer- 
ner erhalten: Herr Major und Bataillons-Komman⸗ 
deur v. Schorlemmer im 3. pommerſchen Infan- 
terie-Negiment Nr. 14, der Feldwebel Fichter und 
der Unteroffizier Roſenau, beide von der 10. Kom- 
pagnie desſelben Regiments. ; 

— Die in Preußen beſindl chen kriegsgefangenen 
franzöſiſchen Offiziere erhalten aus unſerer Staats- 
kaſſe, wie bekannt, einen monatlichen Sold ausbe⸗ 
zahlt, der natürlich geringer iſt, als ihre landesübliche 
etatsmäßige Gage. Die jetzige franzoͤſtſche Re- 
gierung hat ſich nun veranlaßt geſehen, denſelben 
das Fehlende nachzubewilligen und die dazu erforder⸗ 
lichen Gelder zur Auszahlung der preußiſchen Regie- 
rung zu überantworten. 

— Ein Erkenntniß des Ober - Tribunals vom 
21. September 1870 lautet: Der Kleinhandel mit 
geiſtigen Getränken, mit Ausnahme des ausſchließli⸗ 
chen Handels mit Bier, muß unter allen Umſtänden, 
auch wenn er nur als Nebengewerbe betrieben wird, 
beſonders verſteuert werden. 

— Dem 1. Reſerve-Jäger-Bataillon (Forma⸗ 
tionsort Berlin) ſind für die Dauer des mobilen 
Verhältniſſes u. A. überwieſen: der Pr.-Lt. v. Laer 
und der Sek.⸗Lt. v. Bremer, beide vom pommerſchen 
Jäger-Bataillon Nr. 2, ſowie der Sek.-Lt. Schauer 
vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21. 

— Geſtern Nachmittag wurde im Dunzig ein 
Boot, in welchem ſich der 42 Jahre alte Arbeiter 
Glaſow aus Waldowshof und deſſen 16jähriger 
Sohn befanden, von einem Neuwarper Fiſcherfahr⸗ 
zeuge übergeſegelt, wobei beide Inſaſſen des Bootes 
ihren Tod fanden. Die Leichen ſind bisher nicht 
aufgefunden. Glaſow hinterläßt eine Frau und 7 
unverſorgte Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. 

— Am Sonntag den 6. d. eröffnet der durch 
ſeine Zauberkünſte und Taſchenſpiele allgemein be⸗ 
rühmte Bellachini, Hofkünſtler Sr. Majeſtät des 
Königs, im Saale des Schügenhaufes einen Cyklus 
von Vorſtellungen, worauf wir unſere geehrten Leſer 
aufmerkſam machen. 

++ Demmin, 1. November. In dem hieſigen 
Reſerve-Lazareth, welches ſeit Kurzem mit Verwundeten 
und Kranken belegt iſt, ereignete ſich vor einigen 
Tagen der betrübende Unglücksfall, daß ein am Typhus 
erkrankter Wehrmann, einen unbewachten Moment ber 
nutzend, im Delirium aus einem Fenſter der zweiten 
Etage auf das Straßenpflaſter herabſprang und ſich 
bei dieſer Gelegenheit einen Beinbruch zuzog. — Von 


A . 
8 Nechnu 


den Offizieren unſeres 2. pommerſchen Ulanen⸗Regi⸗ſchwer verwundet wurde, find folgende Sprachſtudien 
ments Nr. 9 haben für die in der Schlacht bei entnommen, welche ſeinem Verfaſſer jedenfalls bei dem 
Gravelotte bewieſene hervorragende Bravour das eiſerne | beabfichtigten Triumphzuge durch Deutſchland zu Stat⸗ 


Kreuz erhalten: 
Oberſt⸗Lieutenant v. Kleiſt, 2) der Major Graf 
v. Wengersky, 3) der Major und Eskadrons⸗Chef 
v. Burgsdorff, 4) der Regiments⸗Adjutant Pre- 
mier-Lieutenant v. Bülow. Ferner erhielt dieſe 
Auszeichnung der durch einen Schuß in den Unter⸗ 
kiefer ſchwer verwundete Gefreite im brandenburgiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 35 Paul Friedrich Wilhelm 
Domine aus Demmin. — In Folge einer in die- 
ſen Tagen eingegangenen telegraphiſchen Ordre wer⸗ 
den von der hieſigen Erſatz⸗Eskadron binnen Kurzem 
40 Mann unter Führung des Sekonde-Lieutenants 
v. Colmar nach dem Kriegsſchauplatz abrücken. — 
Der hieſige „Gewerblich-polytechniſche Verein“ eröffnet 
feine Winterfipungen morgen Abend mit einem Vor⸗ 
trage des Herrn Rektors Dr. Th. Bodin über die 
Erziehung und Schulbildung des franzöſiſchen Volkes. 
Der ohnehin beliebte Redner bewegte ſich auf ſeinen 
bedeutenden Reiſen viel in Frankreich und lernte Land 
und Leute genau kennen. Seit zeitgemäßer Vortrag 
wird daher dankenswerth begrüßt. 
Vermiſchtes 

— Aus dem Notizbuche eines franzöfiſchen Ka- 

pitäns, welcher am 6. Auguſt am Spicherer Berge 


1) der Regiments-Kommandeur ten kommen ſollten: 


verre — aine glasse 
couteau — messäire 
boire — soutriken 


fourchette — aine gabele 
viande — flaiche 

pain — braout 

donnez moi — geb£ne zi mir 
sucre — soukre 

café — tas kafé 

une bouteille — aeine botelle 
une choppe 
une canette 
lard — schpec 

fromage — keisse 

cailler — aeine léfeule 

du savon — sieffe 

sel — salces 

poivre — pefaure 

ne le tuez pas — ir dedeniche 
lieu — appetrète 

chaise — aine schtoule 

un pot de chambre — nart chir 
lait — mélé 


| aeine chob’ir 


carottes — colrève 
choux — erout 


combien — wiefil 
haricots — bonin 
avec eau de vie — coume bran de vin 


je suis fatigué — iche pine mitte 

je desire un lit — iche will aeine bette 

donnez moi un bon}gueben zimir aeine gou- 
lit pour reposer tens bette 


cheneu kine 
ne la tuoz pas — m& vardeniche deutte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kühnheim, 2. November. 
Feuer auf Neu-Breijah aus drei Batterien bei Bies- | 
heim reſp. Wolfgantzen, auf Fort Mortier aus drei 
Batterien bei Alt⸗Breiſach eröffnet. 


v. Schmeling. 
Verſailles, 2. Novbr. 

meldet, daß General von Beyer am 30. vor Dijon 
einen hartnäckigen Widerſtand fand. Prinz Wilhelm 
von Baden nahm die Höhen von St. Apollinari und 1 
die Vorſtädte, worauf der Feind abzog. Am 31. 
früh wurde die Stadt von der Mairie übergeben. 
Diesſeits 5 Offiziere verwundet, 250 Mann todt 
und verwundet. Feindlicher Verluſt ſehr bedeutend. 
— Vor Paris nichts beſonderes gemeldet. 


Seit heute 1 
* bez., 47 Gd. 


General von Werder > 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 2. November. Wetter trübe. Te mperatu 

＋ 7 R. Wind NO 
An der Börſe. 

Weizen unverändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität inländ. gelber 58—72 , ungar 64—71 
, 83.—850pfd. gelder per November 74½ S bez, 
Br. u. Gd, Frübjahr 73 ½, / . bez., Br. u. Gd. 

Roggen ruhig, loco per 2000 . nach Qual. 47 
bis 51 , per November 48%, e bez. u. Br., % 


sou meroue Gd. per en 50%, * bez. u. Gd, per Mai⸗ Zuni 
vous avez de jolis enfants — zi abeune 51% 


7 & b u. Br., Gd. 
Gerſte per 1750 Pfd. * 38 bis 41% & nach 
Qualität. 
Hafer unverändert, loco per 1300 Pfd. 27-30 
285 gi eg 47 — 50pfd. Frühjahr per 2000 Pfd. 
4 e 
Erbſen N per 2250 Pfd. loco nach Qual. 
tter⸗ 48 —51 , Koch⸗ 56—58 , Frühjahr 47½ 


Rü bol wenig vaändert, loco 13% 3 Br., per 
* 131, „ Gd., Ya Br., November⸗Dezemder 
2 * 512 Gd., April» „Mai 27½% Br., 


e wenig verändert, loco ohne Faß per 100 
50 & 100 Prozent 155, / 34 bez., per November 
25 4% B. Bi 1 4 21 . Gb & Br., Frühjahr 16 , 


. 100 BL. Roggen. 
Negulirunge⸗ Preiſe: Weizen 74½ , Rog- 
gen 48%, , Rüböl 13%, , Spiritus 15% & 4 


eee eee WELLE, eee eee r . . ñł᷑ EEE TE 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Anna Wulff mit dem Herrn Eduard 
Brandenburg (Murchin). 

Geboren: Ein Wehn: Herrn A. Karen (Anklam). 
— Eine Tochter: Herrn Fritz (Stettin). 

Gestorben: Heir Felir Rochow im 42. Infanteri-Reg. 
(Noveant). — Frau Albertine Kumm geb. Gutknecht 
(Finkenwalde). 


Cbartres, den 22. Oktober 1870. 
Am 18. Oktober d. J., 
wurde der evangeliſche Diviſionsgeiſtliche, 
Diviſton, 
Herr Fritz Schwabe, 
tödtlich von einer feindlichen Gewehrkugel getroffen, als 


er mit gewohnter Unerſchrockenheit die Truppen in as 


Gefecht geleitete. 

Die Offi iere und Mannſchaften der Divifion betrauern 
in ihm nicht nur einen in Ausübung ſeines heiligen 
Amtes unermüdlich und aufopfernd thaͤtigen Seellorger, 
ſondern auch einen lieben treuen Freund, welcher den 
Herzen Aller, die zu feiner Soldatengemeinde gchbrden, 
nahe ſtand. 

Im Namen der Ofſieiere und Sol daten der 22. Divifion 
richtet dieſe Anzeige an thelluehmende Freunde in der 

eimath 

Der Kommandeur der 22. Diviſion. 
Generalmaior v. Wittieh. 


Stettin, den 27. Oktober 1870. 


l 
Setanntmachung. 

Demäß Beſtimmung dee 
N jür die bevorſtehende „on cordneten⸗Wahl der Termin 
für die Wahl der Wablmänner auf den 9 November 189 
der Termin für die Wahl der Aöogeorbnkteu auf den 1 
Novemberſe ſeſtgeſetzt. 

Mit Bezug — bringen wir nachſtehendes Tableau 
Über die Eintheilung und Regulirung der Urwahlbezirke 
in hieſiger Stadt zur Kenutniß der Einwohnerſchaft. 

1. sec bezirk. 
Paradeplatz Nr. 24 901 
Or. 5 Nr. 1 
Nr. 55 © 
l. Wellneberft Nr. 6 
2. Wahlbezirk. 
Louiſenſtr. Nr. 1 28 
Noßmarkt Nr. 1-15. 
Wollwederſtr. ge 
„Wahlbezirk. 
Königsplatz Nr. 15. 


m Königsthor 2 1-8, 
5 Wilhelm u 
ort Leopold Nr. 
Gartenhaus * Sen "Ünfogen: 
Er Domſtr. N 
r. Domſtraße a 20 u 21—27. 
an. Dome Nr. 1-9. 
er „Wahlbezter. 
Roßmarkt Nr. 16— 


N eg Nr. =. 20. 
Rogmarkifte. 118 

Pelzerſte. Nr. 1— 14 und 24-31, 

5. „ Wablbezirk. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


| 6 Wahlmänner 


Pelzerſtraße Nr. 15— 
uhrſtraße Nr. 1— 25. 
Scbanniahof Nr. 1—6. 
Aahwetterdof Nr. 1—5. 6 Wahlmänner. 
N önigliches Schloß. 
0 Ritterſtraße Nr. 1—4. 
b. Ritterſtraße Nr. 5 
0 6. Wahlbezirk. 
88 Ritterſtr. Nr. 1—4 und 6—8. 
Perigsplaß Nr 6—14. 
tritirchenſtr. N Bi 1-12, 
loſterhof Nr. 1-15 und 21-28, 
7. Wahlbezirk. 
dalertof 16 20. 
Annen raße Nr. 1—6 und 53. 
8 M Frauenthor Nr. 1—6 
Vell cafe Nr. 1—13. 
ollwerk Nr, 1-21. 0 kibezirk. 
8. Wahlbezir 
s Mftrafe Nr. 1—35 
Wet cherſtraße 2—17 
Merfilienfte, Nr 1. n 
9. Wahlbezirk. 
Les Nr. 1 3. 
adderſt aße . 11 23. 
aut 


und 18 —22. 
utmarkt Nr. 1 | 


& 6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmäuner. 


woche. Nr. Be 
105 Aebi. 


$ 6 Wahlmänner. 
ge Ag 
Oberfahe Nr. 7—28. 


im Geſecht bei Chateaudun, 
der 22. Juf.- 


ers des Innern‘ 


6 Wahlmänner. Gr. Wollweberſtr. ar 53. 


11. Wahlbezirk. 
Frauenſtraße Nr. 7—52 
12. Wahlbezirk. 
Heumarkt Nr. 1— 21. 
5 Nr. 1 5. 
Gr. Oderſtraße Nr. 1—6 und 29—37. 
Beutlerſtraße Nr. 1—19 
Langebrückſtr. Nr. 1-8. 
Reiſſchlägerſtr. 5 5 15 
3. Wahlbezirk. 
8 6 8 5 Kr 1—5 und 16—20. 
Splittſtr. N. 1 12. 
Aanigeßr 118. 
Schulzenſtr Nr. 18 — 29. 
Mönch nbrückſtr. Nr. 1—6 
14. 8 
Hr Nr. 1-17 u 
Schuhſtraße Nr. 1-31. 
Kohlmarkt Nr 2—10. 
15. rr SERRER, 
Kohlmarkt Nr. 1 rl 11—20 
Aſchgeberſtr. Nr. 1 
Jakobikirchhof Nr 13 85 
Mönchenſir. Nr. 1—39 
Papenſtr. Nr. 1-6 
16. Wahlbezirk. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner 


2 


6 Wahlmänner. 


ag Nr. 22—38 und Militair⸗ 


chhaus. 
Kloſterſtr. Nr. 1—6. 
Am heiligen Be Nr. 1-4 
Heiligegeiſtſir. Nr. 1—4 und 6-11. 
Roſengarten Nr. 40 und 45-49. 
&ofengarten Re: 90.30 h 50 f. 
oſengarten Nr. * un — I 
! Bapenfte. Nr. 7—9 und 11—18. h 6 Wahlmänner. 
18. Wahlbezirk. 
Rofensarten Nr. 1—19 und 62 — 77. 
Magazinſtraße Nr. 1—2. 
19. Wablbezirk. 
Breiteſtraße Nr. 855 59. 
Wahlbezirk. 
Breiteſtr. Nr. 111 und 60— 71. 


6 Wahlmän er. 


h 6 Wahlmänner. 
6 Wahlmänner. 


h 6 Wahlmänner. 


ige aa na 
Gr. ; gebe. Nr. 17-24 und. 
due 21 1-23 und 37—59. 


Wallgaſſe Nr. 1. 
Berliner Thor Nr. 1—2. 
Gr. Schanze Nr. 4-8. 
Paſſauerſtr. Ne. 1—5. 
Kl. Wollweberſtr. 55 12. 
2. Wahlbezirk. 
Gr. Schanze Nr. 15 "3 und 9.— 18. 
Lindenſtraße Nr. 1—3 und 28 — 30. 
Victoriaplatz Nr. 5—8. 
N Nr. 1—4. 
Schulſtr. Nr. 1—4. 
23. Wahlbezirk. 7 
Victoriaplatz Nr. 1—4. 
Albrechtſtr. Nr. 1—8. 
Karlſtr. Nr. 1-10. 
Lindenſtr. Nr. 4—7 und 25— 27. 
Wilhelmſtr. Nr. 9—14. 
24. Wahlbezirk. 
Wilhelmſtr. Nr. 123 und 15—18. 
Lindenſtr. Nr. 22—24 
25. Wahlbezirk. 
an: 8 18 10. 
irchplatz Nr. 1— 5. 
Lindenſtr. Nr. 8-21 
Mühlenſtr. Nr. 1. 
Steuergebäude am N Thor. 
Wahlbezirk. 
Eliſabethſtr. Nr. 12 Mi und 7—12. 
27. Wahlbezirk. 
Eliſabethſtr. Nr. 5-6 
Artillerieſtr. Nr. 16. 
Bergſtraße Nr. 1 — 10. 
Neue Wallſtr. Nr. 1—4. 


28. Wahlbezirk. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner 
h 6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. dienten 1 8 


Mühlenberg Nr. 1 — 12. 
Mühlenthorſtr. Nr. 2—3. 
ar Wahlbezirk, 

Fare Nr. 39 —64 

ürſtenſtr. Nr. 1—4 und am 
ieglergraben. 
Hane 
Piepenwerder. 

Pollswieſe. 

Cui 

algwieſe Nr. 1—18. 


uerſtr. Nr. 1 
Stamer Nr. 1-38 und 65-90. 1 


6 Wahlmän ner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


5 ante, 
3 Nr. 19—35 
Am Bäckerberg Nr. 1 
Auf dem 1 5 1-8. 
Fort⸗Preußen Nr. 1— 
ee Nr. Je: 
31. e 
Pommerensdorferſtr. Nr. 12 —27. 
An der Chauſſee na 4 Nr. 1—8. 
Verbindungsſtr. Nr. 1- 
Straße an der Apfaaber Nr. 1-13, 
Am ſchwarzen Damm Nr. 1—10, 
Städtiſche Waſſerleitung. 
32. Wahlbezirk. 
Bleichholm Nr. 1-4. 
Am Schlachthauſe Nr. 1— 2. 
Parnitzerſtr. Nr 1— 2. 
Vor dem Ziegenthor Nr. 1 — 15. 
Waldows Hof und Cnuppius Hof. 
Bodenberg und Kratzwiek. 
Hafen⸗Etabliſſement. 
Schiffbaulaſtadie 25 5-28. 
ee 
Schiffbaulaſtadie N. he 
} 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


6 Wahlmänner. 


Speicherſtr. Nr. 1—35 6 Wahlmänner. 
Gr. Laſtadie Nr. 5362. 

34. Wahlbezirk. 
Gr. Laſtadie Nr. 34—52 uud 63— 75. 
Zachariasgang Nr. 1—7. 
Bchwarzer Gang Nr. 1—2. 

35. Wahlbezirk. 
Gr. Laſtadie Nr. 32—33 und 76 - 88, 


6 Wahlmänner. 


Kirchenſtr. Nr. 116. 6 Wahlmänner. 
Gertrudkirchhof Nr. 1— 7. 
36. Wahlbezirk. 


Gr. Laſtadie Nr. 875 31 und 84103. 
1 rasen bezirk. 
Or. Laſtadie Nr. 1— 88 


2 FE. 

Wallſtraße Nr. 1—42. 
Kundſchafte Hof. 
1 Nr. 1—4. 

Am Parnitzerthor Nr. 1—30. 
Vor dem 5 = 
Blockhau 
1 


6 Wahlmäner. 


6 Wahlmänner 


6 Wahlmänner. 


39. Wahlbezirk. 


Pladrinſtraße Nr. 1—21. 
Zimmerplatz Nr. 1—2. 

Sellhaus-Bollwerk = 1. 
Hof von Su & 9165 


Holzſtraße Ne. 1 
=» SFcaube, 


Maſche. 


Poll. 
Wieſeuſtraße Nr. Be 
Marienſtraße Nr. 
Siedereiſtraße Nr. 1.12 
Ciſenbahnſtraße Nr. 1—8. 
Waſſernraße Nr. 1—7. 
Maſche's Juſel 

Hinter der Eisenbahnbrücke. 
Eiſenbahngüter⸗Expedition. 
Hof den Kaufmann Müller. 

Bee 


6 Wahlmänner. 


Gleakdbupitterbuben Nr. 1341836. 


Moſes Wieſe. 

40. r 
Fort⸗Preußen Nr. 23— 
Alt⸗Torney Nr. 1—32. 

Neu Torney. 

Aleeſtraße Nr 1—2. 
Turnerſtraße Nr. 1—9 und 21 26. 
Orünſtraße Nr. 1-7 und 23—28. 


41. Wahlbezirk. 
Alleeſtraße 3—10. 
Turnerſtraß: Nr. 10—20. 
Querſtraße Nr. 1—8. . 
Grünſtraße Nr. 8—22. 
Krekowerſtraße 1—13. 
Judenkirchhof. 
Charlottenthal Nr. 1—2. 
Friedrichshof. 
Eruneſtinenhof. 
Pionierſtraße Nr. 1—4. 
12. Wahlbezirk. 


Unterwiek Nr. 1— 56. 

Vor dem Königsihor am Wege nach 
Grünhof 

An der Chauſſee nach Grabow. 

3 ee. 

Petrihof 

Gartenſtraße Nr. 1—2 

Pölitzerſtr. Nr. 1—8 ei 32-37. 


6 Wahlmänner. 


5 Wahlmänner. 


Kr 
— 6 Wahlmänner. 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


43. r 
Grenzſtraße Nr. 1—8 und 12 — 
Taubenſtraße Nr. 1—7. 
Schulgang Nr. 1—4. 
Kurze raße Nr. 1—3. 
Pölitzerſtr. Nr. 9—10 und 29—31. 
= Wahlbezirk. 
Mühlenſtr. Nr. 1—31 
Nemitzerſtr. Nr. 1— 1 
Grenzſtr. Nr. 9 —11 
45. v 
Pblitzerſtr. Nr. 11—28 
Elyfiumftr. Nr. 1—5. 
Zabels dorferſtr. Nr. 1—21. 
R a 


Feldſtr. Nr. 1—5. 
46. Wahlbezirk. 
(J. Militär⸗ „Wabibezri. ) 

General⸗Kommando. 

Kommandantur. 

Intendantur 

Inſpection der Erſatz⸗Eskadron des 2. 

Armee⸗Corps. 
Garde⸗Landwehr. 


6 Wahlmänner. 
5 Wahlmänner. 


5 Wahlmänner. 


5 Wahlmänner. 


Erſatzbataillon des 1. pomm. Infan⸗ 
terie-Regiments (König Friedr. 
Wilh. IV.) Nr. 2. 

47. Wahlbezirk. 
(II. Militär⸗Wahlbezirk). 

Erſatz⸗Bataillon des 2 pomm. Infan⸗ 
terie-Regts. (Colberg) Nr. 9 

und die 4. Compagnie des Erſatz⸗Ba⸗ 
taillons des 7. pomm. Infan⸗ 
e Nr. 54. 

48. Wahlbezirk. 
(III. Militär Wahlbezict 
Stellvertretende 6. Infanterle⸗Brigade 


Erſatz⸗Bataillon des 3 pomm. Infan⸗I 6 Wahlmänner. 
en Nr. 14. 
Wahlbezirk. 

(IV. o iller⸗Waßſbet) 
Provlant⸗Amt. 
Garniſon⸗Verwaltung. 
Etappen⸗Kommand o. 
Militär⸗Strafabtheilung. 
Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon Nr. 34. 
Garniſon⸗Lazareth. 6 Wahlmänner. 
Artillerie⸗Depot. 


Erſatz⸗Bataillon des 4. pomm. Infan- 
terie⸗Regiments Nr. 21. 
Erſatz⸗ Abtheilung des * Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 2 
50. Wahlbezirk. 
(V. Militair⸗Wahlbezirk.) 
Erſotz⸗ Bataillon des 6. Pomm. Jufan⸗ 
te rie-Regiments Nr. 49. 
Commando des Pommerſchen Cüraſſier⸗ 
Regiments. 
51. Wahlbezirk. 
(VI. Mütair-Wahlbesnt) 
Stellvertretende 5. Infanterie⸗Brigade 
Die 1., 2. und 3. e — 5 726 Wahlmänner. 
Pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 54. 
52. Wahlbezirk. 
(VII. Anlitale⸗Wablbezirk) 


4 Wahlmänner. 


Fortifikation. 

Erſatz⸗Bataillon des 5. Pomm. Jufan⸗ 
terie-Regiments Nr. 42. 

Pionier⸗Erſatz Compaguie. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


5 Wahlmänner. 


Mit dem 1. November cr. tritt ein Tarif für den direkten 
Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin einerfeits und Sta tionen 
der 3 Staats- und Oſtbahnen andererſeits in 


Druck⸗Exemplare dieſes Tarifs find bei unſerer:Güter⸗ 
air hierſelbſt zum Preife von 3½ Her pro Stück käuflich 
zu haben. 


Stettin, den 31. Oktober 1870. 
Direktorium 


Fretzdorfl. Zenke. Stein. 


Auktion. 
Auf Berfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 92 
am A. November c., Vormittags 


Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗ tar 


Poſamentier und Schnittwaaren ꝛc. 
um 11½ Uhr 1 Clavier 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden 
Kaul. 


6 Wahlmänner. 


= | 2 ; 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn. 


. 

Mit dem 1. November d. J. tritt ein Tarif für den 
direkten Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits und 
Lindan (tranf.), Romanshorn, Rorſchach, Fuſſach und 
Bregenz andererſeits via Hof in Kraft 

Druck⸗Exemplare di:fes Tarifs find bei unſerer Güter⸗ 
Kaſſe Berge zum Preiſe von 2½ Hr pro Stück käuflich 
zu haben. 

Stettin, den 31. Oktober 1870. 

Direktorium 


der Berlin-Stetitner Eiſendahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Lenke. Stein. 
Stettin, den 28. September 1870. 


Vekanntmachung. 
II, Nr. 34/9 1870. 

Das Pachtrecht an dem Abniglicha Domainen Vor ⸗ 
werk Marienfließ, welches bis Johanni 1880 an den O er 
amtmann Schmidt für ein jährliches Pachtgeld don 2200 
K verpachtet iſt, ſoll, nachdem der Pächter in Konkurs 
gerathen iſt, im Wege der Lizitation cedirt werden. 

Des Domainen⸗ Vorwerk Marier fließ, zum Ren amt 
Jncobebagen und zum Saatziner Kieiſe des die seitigen 
Reßierungsbeziiks gesdrig, 2 Meilen von Stargard und 
1 Meile von dem Bahnhof Trampke der bimtervom⸗ 
merſchen Eisenbahn belegen, beſdeht aus einem Areal vo⸗ 
2171 Morgen, darunter 1478 Morgen Acker, 161 Morgen 
Wieſen und 432 Morgen Hütungen. 

Der Pachtkontrakt ſowie die Ceſſione bedingungen, von 
welchen ins beſondere die käufliche Uebernahme des vor⸗ 
handenen Wirthſchafteinventarii hervorzuheben iſt, können 
in unſerer Dowainen-Regiſtratur hierſeloſt ſowie bei dem 
Sequeftor in Marienfliez eingejesen werden. 

Der Termin für dieſe Liztation if auf 


Mittwoch, den 23. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


u unſerem Geſchäftslokale hlerſelbſt vor unferem Kom⸗ 
miſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor Stampe, anberaumt und 
— die Bitter in demſelben ſich zugleich über den 
eſitz eines bisponiblen Vermögens von 25.000 ſo⸗ 
wie ihre landwirtzſchaſtliche Qualifikation aus zuweiſen. 


Königliche Regierung; ‚Kaffenverwaltung. 
5 riest, 
Bekanntmachung. 


Das Wtak des im Herbſte v. J. im Haff in der Gegend 
von Zartentin geſunkenen und demnächſt gehobenen Kahnes 
der Wittwe des Schiffers Manthe aus Torgelow nebſt 
der geborgenen Ladung beſtehend aus: 

„eirea 8 Schachiruthen Kalkſteine, 1 Cylinderuhr, 
1 Gewehr, 1 Par Stiefeln, 1 Paar Schuhen, 1 Axt, 
1 Fuchs ſchwanzſage, 1 eiſer. Kaſſerolle, 2 Tellern, 
1 Kaffeemühle, 2 Stück Draggen, 1 Aukerkette, 3 Blocken 
2 Zonen und 1 Tuchrock“ ; 
ſoll öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu hiermit ein Termin auf den 7. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, auf dem Königl. Bauhofe zu Bredow 
angeſetzt wird. Etwaige Eigentyums⸗Auſpruche an Kahn 
und Ladung find vor dem Termine in dem Bureau des 
Uuterzeichneten am Münzhoſe des Königl. Schloſſes geltend 
zu machen. 
Stettin, den 1. November 1870. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Wellmann. 


Detanntmachung. 

ein noch ziemlich gut erhaltener großer Heuer, der im 
Mai d. J. in der Oder bei Grabow geſanken und dem ⸗ 
nächſt wieder gehoben ift, ſoll mit der geborgenen Ladung 
von / Schaytr. Gypsſteinen öffent ich meiſtdtetend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. Zu dieſem Zwecke wird 
hiermit ein Termin auf den 7. d. Wite., Nachmittags 
3½ Uhr auf deta Königl. Bauhofe zu Bredow angeſetzt. 
Etwaige Eigenthums - Anſprüche an Fahrzeug und Ladung 
ſind vor dem Termiue im Bureau des Unterzeichneten 
am Münzbofe dee Königl. Schloſſes gelte d zu machen. 

Stettin, den 1. November 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Wellmann. 


Wekanntmachung. 

Das Wrak des im Herbſie iv. J. im Haff vor der 
Mündung des Uecker⸗Kanals geſunkenen und demuächſt 
gehobenen Kahnes des Schiffers Zie ste zu Berlin nebſt 
der gebor enen Ladung, beſtehend aus: 

„eirca 9 Schachtruthen Kalkſtemen, 1 Steuernagel, 
1 ef. Tyeekeſſel, 1 eiſ. Kochtopf, 2 eiſ. Pfannen, 
4 Stuck gußeiſ. Röhren, 1 Kohleuſchippe, 1 Sage⸗ 
jeile, 1 Axt, 1 Stuck Kette, 4 Enden altes Tauwerk, 
5 Blocken, 1 Zange, 2 Stemmeiſen und 3 Dichteiſen 
ſoll öffentlich meiſtdteteud gegen foſortige baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu hiermit ein Termin auf den 
7. d. N., Nachmittags 3 Une auf dem Königl. Baubofe 
zu Eredow angelegt wird Eiwage Eigenthums. Auſprüche 
an Kahn und Ladung find vor dem Termine in dem 
Bureau des Unterzetchneten, am Münzyoſe des Königl. 
Schloſſes geltend zu machen. 
Steitin, den 1. November 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez Wellmann. 


Betaummachung. 


Die Rektorſtelle an ber hie ſigen Stadtſchule, womit 
ein Einkommen von 400 4 verbunden iſt, ſoll — da 
der tieberige Jupaber eine Predigerſtelle erhalt u hat — 
fofort wieder befetzt werden und wollen geeignete Theologen 
ihre Vewerbungegeſuche, unter Beifügung der Qualifito- 
tions. und Fübrungs-Alteſte, bis zum 2. November cr. 
bei uns einreichen. 

Neuwarp, den 27 Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 
Iink⸗Bier⸗Kühler 


teliers u. Reſtaurants eigener Konſtruktion, bi 
Im 3 empfehle und ſende — 
— und gewiſſen hafte Zengniſſe auf franko Anfragen 
ſofo 


rt franko. 
A. Cacsar schmidt, Rlempnermfte,, Bollwertid 


wenigen Material 


Holzverkauf 


für Köhler. 


In den 
am 19. November, 3.— 17. Dezember, 9 Uhr in Püttkrug 


anſtehenden Holzverkaufs⸗Terminen werden von Raupen beſchädigte, aber zum Ver⸗ 
kieferne Knüppel und Reiſehölzer 
Taxe und unter Gewährung von Zahlungserleichterungen verkauft. — Das Kobhlen⸗ 
Stelle und koſtenfreie Gewährung von Meilerdecke und Boden 


kohlen wohl geeignete 


brennen an Ort und 
wird bewilligt. 


Pütt, den 24. Oktober 1870. 


Der Oberförſter. 


Nr. 


Al, 
Frauenſtraße. 


Werk! billige Einkäufe machen 
will, bemühe ſich nach dem neuen 


Woll. & Tricot-Waaren- Geschäft 


Herren und Damen. 


Shawls, Cachenez, Unterhoſen, Jacken, 
Hauben, Pulswärmer, Strick⸗ 


Cravatten, Shlipſe, 
Umbinde⸗Tuͤcher, 


wolle und Papler⸗Wäſche in großer 
Auswahl. 


Frauenſtr. 
Nr. 41. 


Endlich iſt es mir gelungen eine 


Dampf⸗Caffee⸗ 
zu konſtruiren, 
ein ausgezeichuetes Getränk 


Reifen und namentlich für Milit nir im Felde 


welche allen Anforderungen entſpricht, indem man ſich auf 
bereiten kann. 


und Ther⸗Maſchine 


derſelben ſchon in 3 big 5 Minuten mit 
Diefelden, leicht transportabel, weshalb fie auch auf 
zu einpfehlen find. Preis 15 Spr bis 1 S 


Für jede Maſchine leiſte Garantie, Wi derverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


A. Caesar Schmidt, Bollwerk 19. 


Um mit meinem Lager von ganz feinen 


Papier: 


zu räumen, verkaufe von nun au zu Fabrikpreiſen, 


Tiſchdecken, 
u großer Answahl zu billigen Preiſen bei 


| Meine ſehr rentable 
1 


Holländiſche Windmühle 


ur Geſchäfts⸗Müllerei eingerichtet, bin ich Willens unter 
äuſtigen Bedingungen billig zu verk fen. 


nter zeichnete 


D.⸗Crone in Weſtpr, den 1. November 1870. 
II. Meyer, Mühlenbaumeiſter. 


Die erſte Sendung beſten 
Sauerkohl, 


Magdeburger 


in Orbofte, Anker und aue gewogen, ſowie 


estes Rügenw. Gänsefleisch, 
Gänseschmalz. Sülzkeulen 
und Spickbrüste, 


echte Teltow. Dauerrübchen| 


u. neue Splisserbsen, 


beste Elbing. Neunauges, 


in ½ u. ½ Pfd.-Fäſſer auch einein, 
empfing und empfiehlt zum billigſten Preiſe 


Carl Stocken Nachf., 
ar Laſtadie 53. 


Eingemachte Gurken, 


ſaure ober Salzguiken in Gebinden von Orhboftgefäßen 
an, bis in Fäſſern zu 50 Schock Inhalt, a Schock 15 Hr 
Bei Verpackung von ¼ Anker bis Yı Anker, ſowie 

einzeln ausgezäblt zum billigften Preiſe. 
in ganz gre» 


Pfeffergurken a 


bei Verpackung in Y, bie / a Fr 
0 ’ do 
Senfgurten Sau ı 25% 
in fei r Waare, 
Sauerkohl ger Orte me 56 7. 
entner „ „ 5 
5 rd ſchöͤn, 
Dauerzwiebeln, „. s . 
Metze 2½ Mr 
Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraſße 43. 
Pianino's 
von gutem Toue empfehle unter jähriger Garantie billiaſt 


Auch nebme Beſtellungen zum Stimmen be ſelben an 
die hier wie 1 er ausgeführt werden. 
* 


R. Sicher, Reſu gatten C6. 


Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller 
Ledertuche, ſowie wollene 


Nicht zu überſehen! 


Nähere Aus kauft ertheilt bei portofreier Anfrage der 


Tapeten 


Ceatuer billiger. 


Wilh. Grohmann, 


Frauenſtraße 43. 


0 


Lilionese, 
vom Miniſterium geprüft und konzeſſionirt, rei⸗ 


nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, 


Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und die 
Rothe von der Naſe, ſicheres Mittel für ſcorphu⸗ 
Löfe Unreinigkeiten der Haut, erfriſcht und verjüngt 


den Teint und macht denſelben blendend weiß und & 


Fl. 15 Sgr. 


unſerigen nur nachgeahmt. 
Barterzeugungs⸗Pomade, 


a Doſe 1 Thaler. Binnen 6 Monaten erzeugt die⸗ 
ſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten vn 
Auch wird biefelbe zum Kopfhaarwuchs 
Für den Erfolg garauticen wir und 


16 Jahren. 
angewandt. 
zahlen im Nichtcirkungefalle den Betrag zurück. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


a Flaſche 25 Sgr., die ½ Fl. 127% Sgr., färbt N 


das Haar ſofort echt in Blond, Braun u. Schwarz, # 
4 { Han, I. Botenpoft nach Poinmerenevorf 11 U. 25 M. Boum. 


und fallen die Farben vo züglich ſchön aus. 
Orient. Enthaarungs mittel, 


wachſener Scheitelzaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minnten. 
Erfinder Nothe & Comp. in Zerlin. 
Die Niederlage befindet ſich in Stettin bei 


A. May, 
Aſchgeberſtraße Nr. 3. 


Cylinder in allen Größen 1 pr pro Stück, 
Se pro Dutzend. 
Lampenglocken von 2, 3 und 4 pr an. 
Porzellan-Laſſen von 22 F sb. 
Porzellan - Speifeteller von 25 Hr Dis. bei 


M. Kantorowiez, 
Schulzenſtraße 28. 


unter Umſtänden unter der 


alles licbrige unter dem Namen 
Lilioneſe aunoncirt, iſt der 


5 7. Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 


Englische Thonröhren 


baden nach der Blockade wieder in allen 
Dimenſionen schalten und empfehlen prima 
Qual tät zu den bekannt billigſten Preiſen. 

Bel Poſten über 500 Thlr. noch 3% 


Rabatt 
C. Jentzen & Co., 
Moöͤnchenſtraße 23. 


Das Viktoria⸗Bad ubamar. 9 empfieht 


ruſſiſche, römiſche, warme und Douche⸗Bäder. 


Lungenleiden. 
Schmächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Pros“ 
. Sarmıpaomm’s Methode mittelſt ber ſchon v. A, v. 
Munıhobde tu f. Kosmos empfopl. Open, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd-Amerika⸗Reiſenden 
begeißerten. Ur. Sanmpsen erzielt uach grütublichſten 
Stadien mit J. Con- Pillen I. die glä-geubſzen 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſeldſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit |. Cs. Filzen HK. bei ben hertnägigßten Unter- 
leibsßörungen) und »ut feinen Con- Willen BER. 
die anfalienbften Kräftigungeubei geſchwächten Zeſchlets⸗ 
nerveuſsſtern. Näheres |. Hroſchüre gratim d. d. 
Nobren-Abatbete iu Mabez fee. 


rg 
[rt — 9 
Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 4. November 1870. 
Haſtſpiel des Fräul in Anna Schramm. 
Ein ungeſchliffener Diamant 
Poſſe ia 1 Alt von A. Berger. 
Das erſte Mittageſſen. 
Luſiſpiel in 1 Akt von K. Gorlitz. 
Aennchen vom Hofe. 
Schwank in 1 Att von Mich gelis. 


gang N, Ankunft 
Eiſeubahnen und Bolten. 


Babnzäüge: 
Abgang: 
nach Stargard Cösliu, Colberg, Kreuz 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 30 M. 


Berlin; 5 Mg. 6 U. 30 M. 
„ Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 

Perſonenzug Mrg. 8 - 45 
„Stargarb, Kreuz, Breslau: 


ſowie Tapete n-Reſte ſehr billig. ö 1 Perfonenzug Bm. 10 
Ark, Teppiche in Velour und Wolle, " Sam: en, t Bm. 10 36 
Fußdecken und Läufer „ Stargard, Coeli, Eolberg: 
Berlin, Wriezen ng in > 5 1 
0 9 lin, 7 enzug > 0 Pr 
/ 2 Berlin; Courierzug Nm, 3 38 
C. 18. Was Su. « Hanıburg, Strasburg, Paſewell. 
J Preuzlau: Perſonenzug Rm. 3 43 
8 aum eumn . Stargard, Cöstin, Kolberg: 
E EM Perſoneuzug ap Ds — 
in ganz vorzüglicher Waare von ganz reifen Früchten Dalemait Wolzaf Stralſund 2 2. 
von mir ſelbſt im der Lauſitz reinlich und ſauber einge Prenzlau: pers onening Abb. 7 „19 
Katz — Pfund 2½ Hr, bei Abnahme von ganzen Kübeln Stargard, Kreuz, 7 — 8 
. ‚perjone . * * 
Preißelbeeren ſauber gekocht a Pfund 2½ &, im] „ Stargard, Gemiſchter u Abd. 10 » 33 


g Aukunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
0 32 * 


2 Verſonenzug Mrg. 8 
„ Stralſund, Wolgaft,Nexdranden- 

burg, Paſewalk, Prenzlan perſzg. Mrg. 9 85 
- Berlin, Wriezen: Yerfonenzug Vm. 9 48 
. Berlin: Courierzug Sm. 11 » 14 
„ Coslin, Colberg, Stargard: 
; Perſonenzug Bm. 11 37 
Hamburg, Strasbura, Prenzlau, 


Paſewalk: Perſonenzug Mitt. 1. 36 
„ Coslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 278 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewolk: 
Eilzug Nm. 4 » 
„Berlin, Wriezen: Perſenenzug Rm. 4 35 
„Breslau, Kreug, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 
„Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 7 19 


Paſewalk: erfunenzug 
„ Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz 

Stargard: Perſonenzu⸗g Abb. 1015 
Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Abd. 10 18 

Poſte n. 
Kartolpoft nach Pommerensborf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U. früh 
5. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 BE. früh. 
M. früh. 


II. Karielpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 
I. Botenpoft nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 


Nen⸗Tornei 12 U. — M. Nachm. 


II. 
a Flaſche 25 Sgr., zur Entfernung zu tief ge⸗ IR Nane en Sränbaf 13 LEN ER, Min, 


J Berfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
Ul. Betenpoſt nach Grünbof 5 U. 35 M. Nm. 
In. Nen ⸗-Tornei 5 U. 50 M. Am. 
Il. . „ Porr mereusborf 5 U. 55 M. Nm. 
I. Botenpoſt nach Grave u. Zuuchow 6 U. 30 M. WM. 
h Ankunft: 
. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fe. 
I. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
"| Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu-Tornei 5 U. 5 M. kb. 
Kariolpoſt aus Zullchow und Grabow 5 U. 88 M. fr. 


Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 
Botenpoſt ans Züllchew u. Grabow 11 U. 20 M. Verm⸗ 


I. Boteupoſt von Pommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
RE - Neu-Zorned 11 U. 25 M. Vorm. 
Boteupoſt von Grünkof 4 U. 45 Rm. n. 7 U. 5 M. Ab. 
I. „ »Nen⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 

Botenpoſt von Bo rf b U. Rm. 50 N. 


